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Ueber die Beſtimmung und Anordnung 
der Cacteen. 
Cactus Lian. Fackeldiſtel Cl. XI. O. 1. Cereen. 


(Mitgetheilt von Herrn §. G. B.) 


Der deutsche Gattungsname „, Fackeldiſtele, bezieht fi 
nur auf die Arten mit geraden langen Stämmen (Cerei 
elongati), welche, wie einige Schriftſteller und Reiſende 
erzählen, von den Amerikanern als Fackeln bei der Nacht 
gebraucht werden. In dieſer Abſicht werden die hierzu 
tauglichen Stämme oder Aeſte abgeſchnitten und getrocknet, 
dann in Oel getaucht und angezündet. Die meiſten Cacten 
find mit ſeht vielen, oft fürchterlichen Stacheln (Dornen) 
beſetzt, aber deſſen ungeachtet werden fie, theils wegen des 
ſonderbaren Anftandes und der lieblichen Formen ihrer 
Glieder, theils wegen der prächtigen Blumen, die manche 
Arten, z. B. C. grandiflorus, speeiosus, alatus, elegans, 
truncatus u. dgl., entwickeln, in Zimmer und Gewächs⸗ 
haͤuſer aufgenommen und ſorgfaͤltig cultivirt. Im vorigen 
Jahrhundert waren nur 20 — 30 Arten bekannt, aber 
jetzt iſt deren Anzahl ſchon Aber 200 angewachſen, von 
denen aber manche als längft bekannte unter doppelten Na- 
men vorkommen, andere nur als Varietäten zu betrachten 
find. Linné, Willde new, Sprengel haben die 
Arten nach der Seſtalt und Beſchaffenheit der Staͤmme ꝛc. 
in Abtheilungen (Gruppen) gebracht, aber De Candolle ), 
Haworth und Link haben aus dieſen Abtheilungen 
Gattungen gebildet, die Hr. Turpin“) nur in 2 Gate 
tungen und 9 Gruppen aufſtellt. 

A. Cacteae: Kelchroͤhrig. Frucht einfach. Samen in 
langen Reihen an den Wänden ſtehend. 

I. Gruppe: Kugel: oder Warzen⸗Cacteen. Stamm 
kugelig. warzig, dornig. Blumen meiſt gipfelſtändig. 
Kelchröhre nackt. Embryodicotyledoniſch. Hierher gehören: 
eee (Mamillaria simplex Haw. , C. stella- 
tus 1 C. abnormis IJ. u. a. Vaterland: tropiſches 
Amerika. 5. Cultur: leichte, ſehr findige Erde (Haldeer⸗ 
de). Standort: Treibhaus oder Zimmer. 

1 II. Melocaetae. Stamm kugelig, einfach, mit hervorſtehen⸗ 
Mappen, die der Linge nach von unten nach oben gehen. C. 
Melocaetus L. (Melocaetus- communis Cund.) 5 Var., C. 
nobilis L. (recurvus Mill.), C. reduetus Lk, Mexike. 5. 
C. Histrix Hav. Weſtindien. 5, Cult. wie vorhergehende. 
A Echinncactae Link. eu kugeligzeylindriſch, dor: 
*) emoire sur actus, Prodromus a 
70 Obterran dar Ja mill, des Cactus. Vir. ver 


nig, gerippt, Blumen meiſt ſeitenſtaͤndig. 
ſchuppig. Echin. Oxygonus ‘Lk. Abbild. Verhandl. d 
Garteub.⸗Vereins B. 6. T. 1. C. Linkii Lehm, C. 21 8 
diatus, orthacantbus, subuliferus, intricatus Le 20 
Verhandl. d. Gartenb. Vereins B. T. 17 — 24. Cult. 
wie J. Gruppe. C. sparathacanthus, parvispinus, phyl- 
lacanthus Mart. Braſilien. h. Cult. wie J. Gruppe. 

IV. Cerei. Wahre Fackeldiſteln (Cereus Haw, Cand.). 
Stamm meift walzenrund, äftig, gegliedert, lang, auf⸗ 
recht oder kriechend, mit Tängsgehenden dornigen Rippen 
Blumen einzeln, wechſelnd ſtehend. Kelchroͤhre ſchuppig. 
1) Stamm aufrecht: C. peruvianus L., die größte und 
hoͤchſte im Garten laͤngſt bekannte Art. Pern. H. C. te- 
tragonus et hexagonus L. Die Zahl der lirt. 
Sa damerika. te C. repandus L, einen 5. C. 
speciosus IV. (C. speciosissimus Desf.). Blumen groß, 


Kelchröhre 


vielblättrig, ſchoͤn roth, an der Spitze violet, i 
55. Temperirtes Haus oder Zimmer. g re 
2) Stamm kriechend: C. grandiforus L. Blumen groß, 


langroͤhrig, wohlriechend. Kelch behaart, ſchuppi i 

ſchnitte, äußere dunkel-, innere blaßgelb, a 1115 
Blüͤthezeit des Abends bis den folgenden Morgen. C. parasi- 
ticus ., C. serpens Ii th., C. triangularis L., C. triqueter 
W. Weſtindien. H- C. flagelliformis. IL. (Beſchluß folgt.) 


Blu miſtiſche Notizen. 


(Mitgetheilt von Hrn. Car! Siedhof, oni 
Gomnaſtum zu Aurich in Sela Aus 

E ” 5 (Fortſetung.) 

Ferner beſitze ich 3 Cactus⸗Pflanzen, entſtande 
speciosissimus, befruchtet mit au 1 
lum alatum, gewohnlich Cactus alatus), und ſehr viele von 
Cactus cereus speciosus (alatus) befruchtet mit C. spe- 
ciosissimus. Außerdem hat ein Exemplar des Cer. spe- 
ciosus 7 Früchte, entſtanden aus der Beſtaͤubung mit Cer. 
Aagelliformis, So ſcheint auch Cer. speciosus (Ep. 
alat.), den ich am 7. Juli mit dem Pollen von Cer.gran- 
diflorus befruchtete, 2 Fruͤchte anfegen zu wollen. 

Allen Cacten Freunden biete ich gern von 
Baſtarden in Pflanzen, we ich ſie habe, 
Samen, verſteht ſich unentgeldlich, an. Der Samen 
keimt ſehr leicht, wenn er auf Haide oder ſonſt 
ſandige Erde oben aufgelegt, mit einer Glasſcheibe bedeckt, 
feucht und warm gehalten wird. Ich bediene mich zewohn⸗ 


dieſen 
oder in 
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lich eines abgeſprengten: Mebizinglaſes;, das ich darüber 
geſtürzt laſſe, bis die Pflänzchen, welche binnen 14 Tagen⸗ 
aufgehen, anfangen, Stacheln zu bekommen.. Iſt. die Wär ⸗ 
me nicht lebhaft, ſo dauert, das Keimen: länger. Samen: 
von Cer. speciosissimus, den. ich zu Anfang. bes; Mai: 
fiete und. unkebedt: ins. Freie ſtellte , iſt jegt: erft: aufge⸗ 
gangen, aber die Pflanzen ſtehen kräftig und üppig. — 
Das Pfropfen der Cacten habe ich. aufgegeben, da. ich mich 
überzeugt habe,, daß es nur eine angenehmer Spielerei. if; 
ohne weſentlichen Nutzen. ; 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht ohne Beſchaͤ⸗ 
mung des Herrn Jörden s, Kaufmannzu: Fabrikanten in: 
Dresden, gedenken, dem ich ſe überaus viele, feltene: 
Cacten verdanke, ohne daß ich bis jetzt aus: den oben. ange⸗ 
führten Urſachen im. Stande geweſen wäre,, ihm meinen: 
innigen Dank auch durch die That zu beweiſen: Der ſo ſehr⸗ 
liberale und uneigennützige Mann wird mir gewiß nicht zuͤr⸗ 
nen; ich hoffe, ihm noch in dieſem Herbſte zu zeigen, wie 
hoch ich eine fo große: Güte: zu: ſchätzen weiß!. So viell 
über die Cacten. (Fortſetzung folgt.) 


Wie befriedigt man feinen: Bedarf an: 
Blumen ⸗- Samen? 
(Mitgetheilt vom Herrn v. — — den aus- München.) 
(Fortſetzung. ), 

Alſo die Bewohner des nördlichen⸗Deutſchlands dur⸗ 
fen nicht in Verlegenheit ſein, we und bei wen ſie ihren: 
Bedarf an Blumen: Samen befriedigen wollen und koͤnnen. 

Aber wie geht eres in dieſer Beziehung den: Blumen⸗ 
Liebhabern des ſuͤdlichen Deutſchlands?? 

Wahrend. Floras Verehrer in Norddeutſchland bel⸗ 
nahe in jeder nur etwas bedeutenden Stadt mehr oder 
weniger fortenreiche Pflanzen⸗ und Samenhandlungen bes 
nutzen können, kann man z. B.. von: Frankfurt a. M., 
Wuͤrzburz, Nürnberg, Stuttgart,, Münden: ꝛc. entweder 
gar keine, oder nur ſehr inhaltsduͤrftige Verzeichniſſe von 
wirklich vorräthigen Blumen⸗Samen ſich verſchaffen. 

Von Nuͤrnberg, Fürth: ꝛc. aus lieſt man wohl oft: 
Ankuͤndigungen, daß man nebſt allen Arten von Treib⸗ 
hauspflanzen auch alle Blumen⸗Saͤmereien zur Auswahl 
habe: allein ein Verzeichniß dieſer einzelnen Sämereien if: 
mir ſchon ſeit mehreren Jahren nicht zu Geſicht gekom⸗ 
men, und dieß iſt dem Blumenfreunde ein Hnuptbeduͤrf⸗ 
niß und auch ſchon des theuren Portos wegen nothwen⸗ 
dig, damit er nicht bei mehrern Handels gartnern und an 
verſchiedenen Orten das beſtellen und beziehen muß, was 
er dem Verzeichniffe nach gleich bei einem Einzigen haben: 
kann. Wer: einer. ſolchen allgemeinen Ankündigung ver⸗ 
traut und ſich feinen Samenbedarf dort beſtellt, erhält: 
gar oft nur das Wenigſte und wegen des Fehlenden die 
Abfertigung, es ſei ſchon vergriffen, nicht mehr worräs- 
thig 1c. Nun hat man obendrein auch noch die Zeit ver⸗ 
loren — bei der Blumenzucht ſo unerſetzlich. 

In Aſchbach bei Bamberg gibt Hr. Grimm ſeit 
mehrern. Jahren ein an innerm Reichthume immer zuneh⸗ 
mendes Verzelchniß von Samen verſchiedener Land» und 
Topfblumen aus,. und. nähert ſich fo: feinen: nördkichern: 
Gollegen: 5 

In Stuttgart gibt es eine Menge Handelsgärtner 
(wenigſtens⸗ fo: viele, wo nicht mehr, als in Erfurt), 
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welttte ihre Gegenſtaͤnde im ſchwäbiſchen Merkur entweder 
im Allgemeinen ankündigen, oder auch vereinzelnde Vers 
zeichniſſe dieſer Zeitung beilegen. Allein was die Neubeit 
und Menge der; Blumen: Sorten betrifft, fo halten dieſe 
3: B. mit jenen aus Erfurt, Gotha ꝛc. keinen Vergleich 
aus. Da findet man noch keine Galceolarien, Sal⸗ 
pigloſſen, keine der neuern. Zinnien u. ſ. w.; wohl 
aber findet man Zwergbalſaminen in: mehrern Farben, 
während die norddeulſchen: Handelsgärtner nur eine 
Farbe diefer. Sorte anführen. Auch bieten die Stuttgar⸗ 
ter Handelsgarmer, in Konſtanz auch Charbon, von 
den Sommergewächſen Pflanzen aus, was manchem Blu⸗ 
menfreunde, wenn ger es anderwärts⸗ auch fo haben koͤnn⸗ 
te, ſehr erwuͤnſcht wäre. GBeſchluß folgt.) 


Einiges über Dresdens Garten. 
(Fortſetzung.) 


Richten: wir nun unſere Blicke auf die hieſigen Hans 
delsgärtnereien, fo gebührt dem Etabliſſement der Herren 
Gebrüder Traugott: und Jacob: Seidel: mit Recht 
der erſte Platz: Keine andere Anſtalt: hat in einer Rei: 
he von 20 Jahren ſolcheine Anzahl ſchönblühender erotifcher: 
Gewächſe cultivirt;,. als: die: ebengenannte. Wir wiſſen 
aus ſicherer Quelle, daß: aus derſelben Pflanzen nach 
Madrid und Florenz aber auch nach Petersburg: 
und Moskau verſendet worden find. Unglaublich iſt⸗ 
ihr Abſatz nach den Hauptſtaͤdten der angrenzenden Län⸗ 
der, und doch iſt ihr Reichthum an den neueſten Sorten 
Rhododendron's, ſeltenen Magnolien, praͤchtigen Aza⸗ 
leen ꝛc. nicht allein unerſchoͤpft, ſondern von Jahr zu- 
Jahr mittelſt Verbindungen mit England, Frankreich und 
den Niederlanden bedeutend vergrößert worden. Weiche 
Maſſen von den herrlichen: Camellien finden wir daſelbſt⸗ 
vor! Ganze: Reihen von Beeten find damit bedeckt, ges: 
rade ſo wie die Gemuͤſegärtner den Salat ziehen, und 
fie. wuchern, als ſei hier ihr Vaterland: Wo und bei 
wem finden wir etwas: Achnliches ?: Mlt welchem friſchen 
Grün: prangen eine Unzahl hochſtaͤmmiger Camellien und 
welchen herrlichen Anblick gewähren die in den Häufern: 
gezogenen Gamellien:Spaliere!. Einfender. dieſes ſteht im⸗ 
mer mit wahrem Vergnügen der Bluͤthezeit dieſtr präͤchti⸗ 
gen Pflanzen entgegen und läßt fi einen mehrmaligen 
Genuß derſelben in dieſem Etabliſſement nie entgehen. — 
Noch bemerken wir. in demſelben eine nusgewühlte Samm⸗ 
lung bes. ſchöͤnſten Roſen, die nur an Zahl der Sorten,, 
aber nicht an Schönheit derſelben von irgend einer der 
größeren auswärtigen überboten werden durfte. 

Dem Beſitzer dieſer Anſtalt; Herrn Jacob Seidel. 
gebuͤhrt die Ehre, die Bahn zu den ſo bedeutenden Ver⸗ 
ſendungen von Pflanzen nach dem Auslande gebrochen 
zu haben; denn wer hatte wohl vor 20 Jahren vermu⸗ 
thet, daß fremde Herrſchaften und ſelbſt. Handelsgaͤrtner 
in der Abſicht nach Dresden kommen wurden, um es von 
feinem Ueberfluſſe an ſeltenen Gewächſen zu befreien? 
So hat ſich denn das geſegnete und oft hart“ gepruͤfte 
Sachſen wieder eines neuen Zwriges ſelner Induſtrie zu 
erfreuen und eine Menge Menſchen finden dabei eine loh⸗ 
nende und geſunde Beſchaͤftigung! 

(Fortſetzung folgt.) 
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Bemerkungen uber Rhododendren arboreum und deſſen 
Varietäten. 7 
Boni Noiſerte: TEE.) 


Es iſt ein Baum von prächtigem Anſehen und pyramidaler 
Geſtalt, mit faſt horizontal ausgebreiteten, in Abtbeilungen ſte“ 
benden Zweigen, jede Abtheilung zu 3 bis 5 Zweigen. Die Rin⸗ 
de des Stammes iſt dunkelgrau, riſſig; die der jungen Triebe 
röthlich, wenigſteus an der Sonnenjerte, mit anliegenden, in 
der Jugend weißlichen Haaren verſehen: Die Holzaugen find‘ 
dick, oval⸗kegelförmig und werden im Frühlinge, wenn fie ſich in. 
Zweige verlängern, ſehr klebrig. Die Blätter, gegen die Sritze 
der Zweige ſebr genähert ſtehend, find abwecſelnd, geſtielt hing? 
lich lanzettförmig, ganzrandig, 5 bis 8 Zell une drüber lung, 
ſteif, oben ſehr dunkelgrün, far: rauh, unten: mit einem röchli⸗ 
chen oder goldgelben ſeidenartigen Ueberzuge belegt.“ SUR 

Die Bluthen, wie bei allen andern Rhododendren, endſtän, 
dig, find hier ſehr ſchön weiß, glockenförmig, faft: regelmäßig, 18 
Linien lang und breit, gefielt, mit Mevenblättern verſeben, za 
20 bis 30 an der Spitze des Zweigs zuſammenſtehend und daſelbſt 
eine Se Halbkugel von mehr als 4 304 im’ Durchmeſſer bildend. 
Jede Blüthe beſteht: 7 8 zi nen: 

zu us einem kleinen fleiſchigen Kelche, mit 5’ganı einen: 

utigen Zähnen. er DEN 
0 3 175 Alber faſt glockenformigen Blumenkrone, mit dickem. 
fünfeckigem Rohre und abgerundeten Winkeln: der offne Saum 
bat 5 eiförmig⸗abgerundetke, an der Spitze ausgezackte, und faſt 
ganz gleiche Abthetlungen. Die obere Seite des Rohres ift ins‘ 
wendig violet punklert, und der Grund des Rohres ſelbſt hat 
an der obern Seite eine viofete Nectarien⸗Höhkuntz und 2 Linien 
von derſelben Farbe.. Dieſe Nectarien-Hößlung iſt mit: einem 
dicken Tropfen Flüſſigkeit gefüllt. 

3) Aus 10 genäberten und nach der: Unterlippe, geneigten 
Staubfäden, die auf: dem Fruchtboden und nicht auf: der Blus 
menkrone befeſtigt ſind, von ungleicher Länge, aber jeder viel 


länger als die Blumenkcone; die. Staubfäden dick und" weit; 


die Staubbeutel 
jweihörnig.- NIE, 

a) Aus etnem kegelförmigen, röhtenföͤrmigen, etwas behaars' 
ten, mit 10 vielſamigen Kammern verſehenen Fruchtknoten, auf 
dem ein Griffel ſteht, der viel dicker und viel länger als die 
Staubfäden iſt unde ſich in eine kopffbrmige Narbe endigt, auf wel⸗ 
cher man eben ſo viel ſtrahlenförmige Furchen bemerkt, als fi‘ 
Kammern im Fruchtknoten befinden. \ 

Die:Blürhezeit dauerte 25 Tage lang im ſchönſten Zuftande.- 
Viele Fruchtknoten ſcheinen ſich zu verdicken und berechtigen 
zu der Hoffnung, daß einige derſelben ſich zu Früchten entwickeln 
und gute reife Samen hervorbringen. 


länglich, zweilappig, ocherroth, an der Syrtze“ 


Ov wohl diefer prächtigen Baum ſtark genug" iſt, ſo wird er 


doch wohl niemals: das freie Land und die freie Luft während 
unfrer Winter in den Umgebungen von Paris ertragen lernen, 
Ader ich glaube, daß er zu Maͤrſeille und Toulon den Winter: 
recht gut aushält. 

J Au der Revue bortisole, Editeur: Audott 


Neue Roſen, 


bei Herrn Desprez zu Yèbles.) (Beſchluß.) 


Hybriren-von der Ross bengalensis u. noizetteznz. 
7 Das Holz pürpurfarbigs das Blatt lang; 


en tar ede. 
dle. Roſen ſehr gefüllt, ſchön gerundet, vortrefflich geformt, 36 
15 gefärbt: garmin“ , marmoractig, violet, ſehr dunkelyurpur⸗ 
raum „Carmina, lil nd lilabläulich gegittert, oder 
wie Se g , u ch geg „ 
ieh iſt das erte Mal, daß wir eine ſolche Roſe von fo eis 
genthümlicher Farbe und et achti ls ſonder 
artirungen erhalten babenen ſo prächtigen als ſonderbaren 
R. Edouard van Rullen- 


fer und ſo ſchön kugelförmig aufelühend wie der Schneeball 
ker previncia) und die Afrikanern (A. hybr.), von vios 
mit reid Rändern, 36 bis 40 Linien im Burchmeſſet. 

) Aus den Annales dos sardiniocs Amateurs, Editeur: Pirelle, . 


K a R. hybr. bengal.). Sehr 
gefüllte Blumen von regelmäßiger Rugzung, 3 Bene 


bläulicher Farbe, violet Purpurbraun ſchattirk und geſleckt, 
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R. General’ Christiani (R. hybr. bengal.). Sehr 
gefüllte Blumen, ſehr ſchön und zierlich blühend, 48 bis 50 Linien 
breit, vou. cabh. labbꝗ fetch ver. Rirthkrchersrecmin Cd ttirt . . 
der Blüthezeit hat dieſer Roſenſtrauch ein prächtiges Anſehen. 
„R. mutabilis (R. hybr. bengal.). Die Blumen ſehr ge 
füllt und von elegantem Bau, verſchiedenfarbig; mehrere Schat⸗ 
tirungen: bildend, und zwar fehr regelmäßig in: roſa, carmoiſin, 
lila und purpurfarbig abgetheilt. 


. Neue Zlerpflanzen, 
die erſt vor Kurzem in England eingeführt worden find. ) 
5 ii (ortſetzung.) 

Malva umbellat a.. Eine in-Meriko' einheimiſche Pflan- 
ze, die, obwohl man ſie ſchon feit: e Site in 15 bol 
Gärten lu Madrid beſitzt, doch erſt 1826 durch Herrn Lambert 
bei uns eingeführt worden iſt. Da ſie im Winker leicht von der 
Feuchtigkeit des Gewächs hauſes leidet, ſo hat man ſie ſeither im 
Warmphauſe cultivirt, übrigens aber ſcheint fie einen bedeutenden 
Kältegrad ertragen zu können. Ihre Blätter find rauh, aber ihre 
ſchönen ſcharlachcothen Blüthenkerſetzen das unanſehnliche der 
Pflanze. (Bot: Reg.) g . g 

Platicodon: grandiflorus. De C. Diefe Plan 
iſt als Wahlenbergis pendula Schr. und Campanula grandiflo- 
1a L. bei uns wohlbekannt, aber nicht ſo verbreitet wie fie et 
verdient: 1 e 

. Calceolaria crenatifliora, Cav., C. ano mal. Pera., 
C. pendula Don. Hr. Lindley hat dieſe Pflanze als eine 
der ſchönſten Gulceolarien aus Chili beſchrieben. Sie iſt krautar— 
tig, wird 15 bis 2 Fuß bed, und ihre Blätter find beſonders durch 
ihr Dunkelgrün vemerkenswertb.- Sie iſt eine der kräftigſten 
Arten ihrer Gattung und ganz dazu geeignet, die andern Ar: 
ten damit zu befruchten, um Hybriden dadürch zu erhalten. Shre 
Blumen ſind ſeht belgeld, mit-orangebraunen Flecken vbeſetzt. Sie 
verlangt, wie die übrigen Arten, eine ſchattige und kühle Stelle. 
Es if: noch nicht entſchieden, in wie weit de die Euktur im Freien 
ertragen wird. Man vermehrt ſie aus Samen und durch Zer⸗ 
tbeilung des Wurzelballens. (Bot. Mag. 3255.) (Fort. folgt.) 

Im Auszuge aus Londons Gardeners‘ Magazine. 

Varietäten. 

Ber hien. Im hieſ. königl. botan. Garten blühten in den 
letzten Tagen des Juli folgende bemerkenswerthe Pflanzen: He- 
lonius erythrosperma Michx., aus Nordamerika. Alsıroemeria 
ovata:Cavi, aus Ehili. Tigridia conchiiflora Sweet. i. Marie 
edelestis: Lehm., beide aus Mexiko. Phyllanthus  reticulatus 
Hort., aus Oſtindien. Banksia medig R. Br., aus Neuholland. 
Begonia monoptera Link er Otto, aus Mexiko. Ceropegia sta- 

eliformis: Haw., vom Vorgeb. d. g. Hoffn. C. africana Bot. 
Fab. u. Caralluma crenulata Watllich,, beide auf Oſtindien. 
Stenochilus viscosus R. Br. u. Eranıhemum variabile R. Br., 
Beide aut Neuholland. Gratiola tetragena Ell. (G. dilatata Müh- 
leubg. Cat. 2) u. G.aurea Mühlenbg. Cat., beide aus Nordame⸗ 
rifa.. Torenia fimbriata Grah., aus Chili. Pentstemon Richard - 
soniti Don., aus Columbia. P, atropurpureum P., P. roseum D., 
P. Kanthii D., Wigandis urens Boupl. er Kunth., ſämmtlich 
aus Mexike. Cyrilla caroliniana Michx., aus Carolina. Cam- 
panula gracilis R. Br., aus Neu⸗Süd⸗Wallis. Michauxia de, 
eandra Fisch., aus Perſien. Lobelia polyphylla Hooker., aus 
Bulparaifo. L. biserrata Cavan,, aus Peru. L. crispa Graham. 
aus Nordamerika. Mutisia peduncularis Cav., aut Peru. Peu- 
eedanum capillaceum Thunbg., vom Borg. d. g. Hoff. Lien vir- 
giniea L., aus Nordamerika. Echeveria racemosa Schlechk. u. 
Calandrinia speetabilis Nob., beide aus Mexifo. Combretum 
purpureum vahl., aus Madagascar. Melzleuee erubescens Lk. 
et. O., aus Neuholland. Metrosideres hispidus Smith., aus 
Neu⸗Sud⸗Wallis. Baeckea frutescens Ii, aus China. Ingaano- 
mala Martius, aus Mexiko. Omphalobium Schotia Jaeg. fil. 
ecl. icon. ined, (Schotia latifolis Jaeq. frag.) u., Ekebergid ca- 

ensis., Sparm., beide vom Porg. d. 8. Hoffn. Malpighia cosei- 
era I., aus Weſtindien. Cordenia Lasianthus L., aus Nord⸗ 
amerika. Frankoa zamosa Sweet, aut Chili. 
ö 


127 6 

Paris. „(Beſchluß des Berichtes der daſigen. Gartenbauge⸗ 
ſellſchaft uber die vierte öffentliche Anstellung der 
Gartenbau: Erjeugniffe im Saale St. Jean des Pariſer 
Stadthauſes.) 1 . 

3) Pflanjen-GSammlungen, audgejeihnetpüurd 
ihre Blumen und ſchöne Eultur., Den erſten Preis er⸗ 
pielt die Pflanzen⸗Sammlung der Hern. Gebrüder Cels. Der 
Hr. Präfident gedachte, als er denſelben die Denkmünze übers 


reichte, der Verdienſte ihres Vaters und Großvaters um die 


ärtnerei, und wünſchte, daß die Hrrn. Gebrüder C. die väterli⸗ 
en io sn fertſetzen mögen, wie fie dieſelbe betres 
ten haben. Der zweite Preis wurde nach dem Ausſpruche der 
Jury Hrn. Fion zuerkannt. Der Hr. Präſident machte, als er 
ihm die Denkmunze überreichte, darauf aufmerkſam, wie die ſchö⸗ 
nen Orangen-Saminlungen des Hrn. Sion, ihre ſchnelle Ver⸗ 
mehrung und die neuen Culturmethoden ſchon längſt die Aner⸗ 
kennung der beſten Gärtner erhalten hätten. 

Hr. Tamponet erhielt den dritten Preis für feine ſchö⸗ 
nen Camellien und deren gute Cultur. Der Hr. Präſident 
ſagte bei lleberreichung der Denkmünze unter Anderm zu dem⸗ 
ſelben: „Ihren Bemühungen verdanken wir die ſchnelle Vermeh⸗ 
rung der Camellien und deu lleberfluß ihrer Bluthen. Jetzt ſind 
fir nicht allein eine ſobne Ausſchmückung unſrer Gewähshäuier, 
ſondern ſie find der ſchönſte Schmuck unſker Feſte und Bälle, und 
inſofern erhalten Sie auch die dankbare Anerkennung von unſern 

onen Damen.“ Be ß 
w Der Hr. Berichterſtatter erwähnte noch namentlich die ſchön⸗ 
ſten und zahlreichſten Camelliene Sammlungen. 5 

4) Eſſbare Früchte. Dieſe fanden ſich weniger bei der 
Austellung vor, als die Geſellſchaft gehofft hatte. Indeſſen ers 
regte eine von dem Hrn. Baron Rothidhild ausgeſtellte Ana⸗ 
nas von Cayenne die Aufmerkſamkeit der Jury, und dieſe 
erkannte ihr den Preis zu. 7 5 15 

5) Gemuſe. Auch dieſe waren nicht zahlreicher, als die 
Früchte, und der dafür beſtimmte Preis wurde nicht ertheilt. 

6) Medizinal⸗ Pflanzen. Der Kräuterhändler Hr. Des 
ver hatte eine zahlreiche Sammlung davon ausgeſtellt; aber von 
einem beſondern Intereſſe war es für die Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
fion, dab fie wahrnahm: wie Hr. Dever ſiſch beſtrebte, ſein 
Gewerbe zu dem Range einer Wiſſenſchaft, vereinigt mit bota⸗ 
niſchen und mediziniſchen Keuntniſſen, zu erheben; einen Umſtand, 
den der He. Präſident bei Ueberreihung der Preis⸗Denkmünze 
auch beſonders lobend erwähnte, und ſich dahin ausſprach, daß 
auf ſolche Weiſe das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden, 
und zugleich die Wiſſenſchaften Medizin und Botanik weſentlich 
dadurch gefördert werden. ke 2 R 

Der Hr, Berichterſtatter erwähnte ſchlüßlich, daß ihm von 
dem jungen vierzehnjährigen Legendre, dem Sohn des Gärt⸗ 
ne s beim Hru. Grafen Murinais, eine Abhandlung übergeben 
worden ſel, welche die Anwendung des Okulirens bei den Dahlien 
beſtätigt, indem derſelbe auf einen Knollen Augen von verſchie⸗ 
denen Varietäten geſetzt hat, wodurch eine Verſchiedenheit der 
Blumen in ihren Farben, Formen und Größen an einem und dem⸗ 
ſelben Slocke hervorgebracht wird. Der Hr, Präſident rühmte 
das Beſtreben des jungen Mannes und ermunterte ihn zu weis 
tern Fortſchritten in dem von ihm erwählten Berufe. Der Hr. 
Berichterstatter ſchloß ſeinen Vortrag damit, daß er auf bie zur 
Ausſtellung gebrachten und zur Gärtnerei gehörigen Gegenſtände 
der Induſtrie und Kunſt, und deren mehrfache Vervollkomm⸗ 
nungen aufmerkſam machte, wonach der Hr. Präſident die Siz⸗ 
zung aufhob. 


Antwerpen. Am 22., 23., 24. und 25. Febr. d. J. fand 
die zwölfte öffentliche Ausgellung der Garten 
dau⸗Geſellſchaft zu Antwerpen Statt. Der Saal enthielt 
707 pflanzen, die von 161 Theilnehmern zur Ausſtellung gebracht 
waren. Am erſten Tage, vor geöffneter Ausſtelung. beſtimmte 
die Commiſſion zur Vertheilu ng der Preiſe, die aus Auswärtigen, 
aus Mitgliedern der Directien und der Geſellſchaft beſtand, nach⸗ 
dem die abweſenden Preisrichter durch andre überzählige er ſetzt 


n, die Preiſe folgendermaßen: 5 
et ws beſten eultivirte pffan⸗ 


1) Der Preis für die am be 
ie wurde einer Azalea phoenicea, die von Mome. Moretusr 
BansEolen ausgeſtent war, ertheilt. Das erſte Acceſſit dieſes 
Preiſes erhielt eine Azalea indica flore albo, dat zweite eine 


Banksia marginat Erſteres gehörte d 1 = 
arginata. ehrte dem Hrn. Ba al, legs 
leres dem Präfidenten Hrn. de u n ae 
andre Pflanzen erhielten ehrenvolle Erwähnung. 

2) Der Preis für die zahlrelichſte Sammlung 
der ſchönſten und ſeltenſten Pflanzen, un berück⸗ 
lacht igt ihrer gegenwärtigen Blütbezeit, wurde 
Niemand zuerkannt. Die Sammlung des Blumengärtners Hrn. 
Moens wurde ehrenvoll genannt. 

3) Der Preis für die pflanze, deren Cultur mit 
febr vielen Schwierigkeiten verbunden iſt, würde 
einer dem Hrn. Ba n Hal gehörigen Brexia madagascariensis 
zuerkannt. Das Acceſſik erhielt das von dem Präſidenten Hrn. 
de Caters ausgeſtellte Dentrobium speciosum, Acht andre 
Pflanzen wurden ehrenvoll erwähnt. 

3) Der Preis für die Pflanze, deren gegenwär⸗ 
tige Blüthe von der natürlichen Blüthezeit der⸗ 
ſelben ſehr entfernt iſt, wurde Niemand zuerkannt. 

5) Der Preis für die blühende Pflanze, die 
nochſehr ſelten und deren Einführung ein das König⸗ 
reich noch gan neu if, wurde der Epacris variabilis, ter 
Md me. Mo retus- Vun⸗Colen gehörig, ertheilt. Das Aec⸗ 
tert erhieit ein Cactus speciosissimus var., ausgeſtellt von Hrn. 
Ban den Benden. Fünf andre Pflanzen wurden ehrenvoll 
genannt. 2 

6) Der Preis für die ſchönſte pflanzenſamm⸗ 
lung in der Blüthe wurde einſtimmig der Sammlung des 
Hrn. Pan Hal rewilligt. Das erſte Acceſſtt erhielt die des 
Hrn. de Knyff, und das zweite die der Mome. Morerug: 


Dan Lolen. Sieben andre Sammlungen erhielten ehrenvolle 
Erwähnung. 


Gotha, den 29. Juli 1834. Der thüringer Garten- 
dan, Verein beging am 26. d. Mes., die 4. Jahresfeier 
feines Beſtehent durch eine Verſammlung in dem dazu anädigſt 
eingeräumten herzogl. Orangerie⸗Gebände zu Gotha. Der mi 
lere Theu dieſes ſchöͤnen Hauſes, welcher, wie im vorigen Jah 
re, durch hohe immergrüne Bäume abgegrenzt war, enthielt, in 
geſchmackboller Anordnung, Alles, was die hirſigen und einige be⸗ 
nachbarten Gärtner und Freunde der Gärtnerei an neuen und 
ſchönen Pflanzen zuſammen zu bringen im Stande geweſen waren. 

Von den aufgeſtellten Gegenftänden verdienen beſonders ers 
wähnt zu werden die zahlreichen Beiträge aus den großartigen 
Gartenanlagen Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs in Go⸗ 
tba und Reinhardsbrunn; jo wie die Folge ſchonblütender pflan⸗ 
zen, welche Ihre Hoheit die verwittwele Frau Herzogin Caroline 
Amalie von Gotha und Altenburg aus dem Fried ichsthaler Bar: 
ten überjandt hatte. Wie die Anordnung uberhaupt nur durch 
die Hilfsmittel möglich war, welche der herzogliche Orangen: 
Garten für ſolche Zwecke darbietet, jo gebührt auch dieſes Mal 
dem Herrn Hofgärıner Müller der beſondere Dank des Der: 
eins für die übernommene Ausſchmückung des Locals, bei wel⸗ 
cher Hr. Hofgärtner Enlefeld, Herr Kaufmann Grimm und 
mehrere Muglieder des Vereins na Kräften mitwirkten. 

(Fortſetzung folgt.) 

Soth, den 21. Juli 1834. Auf die Gegenbemerkung ei 
nes Ungenannten, angeblich von hier, in Nr. 13. der Blumen⸗ 
zeitung, welcher Aufſatz den von mir in Nr. 11 dieſes Blattes 
beziehungsweiſe geruhmten Garten-Anlagen des Handelkgärtnert 
Hrn. Rauſche zu Weimar ſchonungslos jeden Vorzug, mir 
aber ſomit entweder allen Geſchmack oder alle Glaubwürdigkeit 
abſpricht, und deſſen Verfaſſer eine ſehr genaue Locai⸗Kenntniß 
von Weimar verrälh, erwiedere ich kurz Folgendes: 

Wenn ich die Gegenſtände des p. Rauſche ößentlich rühm⸗ 
te, ſo geſchah dies nicht, weil mir vielleicht das noch vorzügli⸗ 
chere Beſsthum der Herren K. Bra — und S. undekanut ge 
blieben, ſondern lediglich deshalb, um auswärtigen Blumenfreun⸗ 
den anzuzeigen, wo gute und ſchöne Gegenſtände nicht blos ge 
fehen, ſondern gekauft werden können. Dies Letztere läß f ich 
aber dech nicht ſowohl von Dilettanten, wie von den Hetrer. 
K. B. und S., als vielmehr von einem Handelsgärtner fagen, 
und darum wiederhole ich hier noch einmal, daß Hr. Rauſche 
Je dem, beſonders auch mit ſeinem ganz vorzüglichen ey: 
Poyen:Samen, beſtens empfohlen werden kann. 

2 Sin reiſender Gartenfreund. 
— 


